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Ausstellungsansicht Kunsthalle Trier, 2025: Maria Knotenlöserin auf Sockel inmitten von 
Torfblöcken, ausgerichtet in alle vier Himmelsrichtungen. Der Torf als erdendes Element 
der Spiritualität steht für das Knotenlösen zwischen Himmel und Erde.
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In einer Zeit, die von Umbrüchen, Un-
sicherheiten und globalen Verwerfun-
gen geprägt ist, wird das Bild des aufzie-
henden Sturms zur häufig verwendeten  
Metapher. „40 Knoten“ ist nach der Wind-
geschwindigkeit benannt, bei der Wetter- 
lagen lebensgefährlich und Seewege un-
passierbar werden und nimmt damit di-
rekt Bezug auf das amerikanische Schiff 
„Flying Enterprise“, das nach einem Sturm 
1952 im Ärmelkanal sank. 

Der gleichnamige Titel der Installati-
on verweist nicht nur auf physikalische  
Naturgewalten, sondern auch auf die 
symbolische Kraft von Verwicklungen, 
Blockaden und Verbindungen: im so-
zialen Miteinander, im Inneren des Men-
schen, in globalen Netzwerken. Knoten 
stehen in der Installation exemplarisch 
für die Kräfte, die unsere Gegenwart 
durchdringen. Zugleich ist der Knoten 
ein starkes Bild für Verbindung: Wenn 
zwei oder mehrere lose Enden zusam-
menfinden, entsteht etwas Neues, Halt-
bares, das auch in Bewegung Bestand 
hat. Die Idee entstand aus der Beob-
achtung, dass der Knoten nicht nur als  
physisches Objekt eine Rolle spielt, son-
dern auch in den kulturellen, spirituellen 
und gesellschaftlichen Kontexten auf-
geladen ist. So nimmt die Arbeit Bezug 

auf die jahrhundertealte Vorstellung der 
„Maria Knotenlöserin“. Einer ikonografi-
schen Darstellung der Gottesmutter, die 
symbolisch verstrickte Lebenssituationen 
entwirrt. Der Knoten erscheint nicht nur 
als Problem, sondern auch als Bitte um 
Erlösung und als Hoffnung auf Transfor-
mation. So entfaltet sich die Installation 
als dreidimensionales Denkbild. Sie ver-
webt den realen Raum mit symbolischen 
Bedeutungen und eröffnet durch die Teil-
habe des Publikums einen Denkraum. 
Der Knoten wird dabei zum ambivalenten 
Zeichen unserer Zeit: als Symptom einer 
verunsicherten Welt und zugleich als Aus-
druck von Zusammenhalt, Widerstands-
kraft und der Fähigkeit, selbst inmitten 
des Sturms tragfähige Verbindungen zu 
schaffen.

Jean-Luc Caspers
Kurator und 1. Vorstand der Gesellschaft 
für Bildende Kunst Trier

Rauminstallation „40 Knoten“ 
im Rahmen der Ausstellung  
NODES in der Kunsthalle Trier

Abb. S. 7: Maria Knotenlöserin  2025 
Wachsplastik auf Betonsockel, ca. 50 x 30 x 30 cm 

Verleihung „Genius-Kunstpreis 2025“: 
Akademieleiter und Leiter der Kunsthalle Trier Simon Santschi,  
Kulturdezernent Stadt Trier Markus Nöhl, Barbara Guthy, Vera 
Kölbel, Präsidentin des Rotary Clubs Schweich Römische Wein-
straße, Anne Arend-Schulten und Jean-Luc Caspers, 1. Vorsitzender 
Gesellschaft für Bildende Kunst, Trier (v.l.n.r.)
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Herstellung der drei Installationsteile „Maria Knotenlöserin“,  
„Der Knoten“, „Das Netz“ aus über einem Kilometer Holzwolleseil,  

Atelieransicht, 2025

Oben: Ausgangsmaterial und die Annäherung an die Form des Knotens
Mitte: Das „objekt trouvé“ wird zur Maria Knotenlöserin modelliert
Unten: Vorbereitung der Holzwolleseile für das Weben des Netzes
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Bereits das Konzept zur Rauminstallation 
40 Knoten von Anne Arend-Schulten und 
Barbara Guthy macht deutlich, dass das 
Gemeinsame, das Verbinden sowie das 
Vernetzen, die grundlegenden Elemente 
von Anfang an waren. Die großformatige 
Installation wirkt auch deshalb schlüssig, 
weil das produktive Gemeinsame nicht 
nur als Ausgangspunkt dient, sondern 
Ideen, Form, Herstellungsprozess und In-
halt gestaltet. Den Künstlerinnen gelingt 
es, das offene Thema für Interpretationen 
spannend zu gestalten und unterschiedli-
che Bedeutungsebenen einzubeziehen. Es 
ist gut nachvollziehbar, dass die Jury die 
Arbeit von Anne Arend-Schulten und Bar-
bara Guthy auszeichnete, lotet sie doch 
überzeugend das Thema der Ausstellung 
„Nodes“ aus. 

40 Knoten ist für die Dimensionen der 
Kunsthalle der Europäischen Kunstaka-
demie geschaffen worden und füllt und 
erfüllt die Höhe und weiten Maße des 
Raums auf kongeniale weise. Die groben, 
dicken Ketten aus Holzwolle und der gro-
ße einzelne Knoten kontrastieren dabei 
mit dem White Cube der Kunsthalle. Grö-
ße und Masse tragen zudem zur bein-
druckenden Wirkung des rauen Materials 
bei. Der künstlerische Kontext entfrem-
det das handwerkliche Material von sei-

ner ursprünglich praktischen Verwendung, 
woraus sich ein Spannungsfeld ergibt, 
das neue, eigene Assoziationen eröffnet. 
So lassen die geknoteten Seile an über-
dimensionale Seemannsknoten denken. 
Bei einer Windstärke von 40 Knoten ist si-
cherer, starker Halt geboten. Oder an den 
„Gordischen Knoten“, den Alexander 333 v. 
Chr. mit seinem Schwert durchtrennt ha-
ben soll.

Beide Künstlerinnen bringen unterschied-
liche Prägungen in die Zusammenarbeit 
ein. Anne Arend-Schulten arbeitet mit 
einer feinen Sensibilität für Material. Sie 
beschäftigt sich mit ursprünglichen, ein-
fachen Materialien und deren Transfor-
mation durch die Kunst. Zentral ist bei 
ihr „die Konfrontation der unterschiedli-
chen Materialeigenschaften zu neuer Form 
und Zugehörigkeit im Raum“, so Anne 
Arend-Schulten.1 Durch die Veränderung 
des alltäglichen kann sich ein poetisches 
Nachdenken über Befindlichkeiten wie 
Verletzlichkeit, Zugehörigkeit und das Be-
dürfnis nach Schutz eröffnen. 

Barbara Guthy wiederum, deren LandArt-
Arbeiten durch organische Strukturen und 
prozessuale Offenheit geprägt sind, bringt 
naturhafte Vorgänge, das Zyklische, Wach-
sende und Vergängliche ein. Die Auswahl 

Verbunden – ein Dialog 

1 Anne Arend-Schulten in einer E-Mail an die Verfasserin, 20.11.2025

Installation des Netzes  Kunsthalle Trier, 2025
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Momentaufnahme: Klöppeln und Klotzen im Atelier, April 2025
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von natürlichen Materialien – und darü-
ber hinaus der Umgang mit dem Werkstoff 
und seine Bedeutung im Schaffensprozess 
„ist für uns das zentrale, verbindende Ele-
ment“.2 

In 40 Knoten finden diese beiden Hal-
tungen zueinander: das strukturierende, 
auslotende Denken im Raum und die or-
ganische, naturhafte Bewegung. Die Ins-
tallation spielt mit der Grenze zwischen 
Rohheit und Form, zwischen Konstruktion 
und Übergang. Es mag widersprüchlich 
klingen, ein Knotengefüge zu erschaf-
fen und zugleich das Lösen mitzudenken. 
Doch gerade in diesem Spannungsfeld 
entfaltet sich eine besondere Ambiva-
lenz: Im Vernetzen von Ordnung und freien 
Strukturen liegt das mögliche Entknoten, 
im Binden das Befreien. So verweist er 
nicht nur auf physische Verflechtung, son-
dern auch auf die Netzwerke menschlicher 
Beziehungen und deren Auflösung.

Es fehlt jedoch etwas bei der Beschreibung 
von 40 Knoten: Zwischen dem großzügig 
angelegten Knotenwerk steht eine klei-
ne, dunkelrote Statue, eingearbeitet in ei-
nen Betonsockel, beides auf einem hohen 
schlanken, weißen Sockel. „Geerdet“ ist 
der schlanke, nach oben gerichtete Teil der 
Installation, durch Torfstücke an der Basis.

ße, sondern aus einer inneren Stärke ihre 
Wirkung entfaltet – und durch das Kind. 
Sie zentriert und beruhigt den sie umge-
benden Raum. Möglicherweise will und 
soll sie gar nicht das verknotete Konstrukt 
auflösen. Möglicherweise ist alles gerade 
so gut – in der Schwebe. In der Ambivalenz 
und Spannung zwischen Bindung und Be-
freiung liegt die Kraft der Arbeit: Sie be-
schreibt das Unaufgelöste als Zustand des 
Lebendigen.

Dr. Gabriele Lohberg
Kunsthistorikerin, Krefeld

Die kleine Figur ist ein objet trouvé aus 
Wachs. Das ursprüngliche Relief wurde 
soweit mit rotem und schwarzem Wachs 
überarbeitet, dass es rundplastisch wirkt 
und die Formen nicht nur weich, sondern 
auch unklar erscheinen und nur noch die 
Anmutung einer historischen – vielleicht 
barocken – Madonna bleibt. Sie trennt und 
vermittelt zwischen den geknoteten Ket-
ten und dem großen Knoten aus Holzwol-
le. Wird vor allem in Italien die „Madonna 
als Knotenlöserin“ in schwierigen Situatio-
nen um Hilfe gebeten, so scheint hier ihre 
Position recht aussichtslos. Wie soll die 
kleine, zarte Figur mit dem Kind auf dem 
Arm, diese Knoten-Giganten lösen? Aber, 
soll dieses Netzwerk überhaupt aufgelöst 
werden? Ist nicht vor allem der große, sin-
guläre Knoten ein Manifest, ein Denkmal 
für eine Schlinge, einen Knoten, als etwas, 
was niemals aufgelöst werden soll? 

Die Künstlerinnen Anne Arend-Schulten 
und Barbara Guthy geben der Madonna ei-
nen zentralen Platz, von dem sie ausstrah-
len kann, wie ein Sender. Sie erweitern 
zudem die dominante Struktur und Ma-
terialität der Holzwolle um die naturnahe 
Stoffe Wachs und Torf. Die Madonna ist in 
der Installation die einzige Figur. Ihre Prä-
senz kann als Symbol für weibliche Kraft 
stehen, die nicht durch monumentale Grö-

2 Barbara Guthy in einer E-Mail an die Verfasserin, 20.11.2025.
Oben: Raumskizze „Knoten“
Mitte: Ausgangsmaterial gedrillte Holzwolle, 7 Rollen zu je 160 Meter mit einem Gewicht von jeweils ca. 10 kg
Unten: Herstellung des großen Knotens, Gewicht 50 kg (links), Handling des Materials (rechts)
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Ausstellungsansicht „40 Knoten“, Kunsthalle Trier, 2025
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Anne Arend-Schulten 
Lebt und arbeitet in Brühl/Baden
2020-2024 
Studium Freie Kunst, Europäische Kunstakademie 
Trier, Diplom
Mitgliedschaften 
GEDOK Heidelberg, Kunstverein Ladenburg,  
GB Kunst Trier, KünstlerInnengruppe Atelier C1 DCH, 
KünstlerInnenkollektiv Fliegende Aufhocker 
 
Ausstellungen | Projekte (Auswahl)  
Einzelausstellung [E], Katalog zur Ausstellung [K]

2026 
Die Zukunft keimt – und sie ist pink.  
B-05 Kunst – Kultur – Natur, Montabaur
Funkenflug – wenn Ideen überspringen  
GEDOK Heidelberg im Museum Haus Cajeth  
Heidelberg
2025 
Vergessen und Erinnerung / Komposition 
GEDOK Galerie Berlin
Zwischen den Dingen 
anGEDOKt, GEDOK Galerie Heidelberg
Quod obstat viae fit via – 
Gesellschaft für Bildende Kunst Trier, Galerie Palais 
Walderdorff Trier
NODES, „40 Knoten“  [E] [K] 
Preisträgerin (mit Barbara Guthy) Genius Kunst-
preis 2025 des Rotary Club und der Gesellschaft für 
Bildende Kunst Trier, Kunsthalle Trier
Damenschaftserhebung 2.0  [E] 
B-05 Kunst – Kultur – Natur, Montabaur
On the Move  GEDOK Bonn und GEDOK Heidelberg 
I have met love – she has battered knees… 
Valentiny Foundation, Schengen, Luxemburg
Erinnerung an Süße, Kunstverein Ladenburg  [E] [K]
2024 
Damenschaftserhebung, Galerie Netzwerk, Trier  [E]
Lichtes Beisammen, Kunst im Hospiz Mannheim  [E]
2023 
Rapunzel, Identität und Bleibe  [E] 
Schloss Burg Namedy
2022 
Goldene Schale, Christ König Kirche, Neuss  [E] [K] 

Biografien

Barbara Guthy 
Lebt und arbeitet bei Heidelberg und in Frankreich 
Skulpturen, LandArt Installationen, Objektkunst
Mitgliedschaften 
Künstlerinnen-Duo art-and-nature mit Soana Schüler 
seit 2002. GEDOK Heidelberg, Kunstverein Schwetzin-
gen 
 
Arbeiten im öffentlichen Raum/LandArt (Auswahl) 
Künstlerinnen-Duo art-and-nature [DA&N]

2026 
un/sichtbar, Kurpfälzisches Museum, Heidelberg
2024 
L’Eternel écoulement du temps, Ile de Ré, F
2023
Touché, Botanischer Garten Marnay/Seine, F
Circles of Life, Bundesgartenschau Mannheim
2022
Ich sehe den Wald fließen, ArtOrt, Heidelberg 
 
Ausstellungen (Auswahl)  
Einzelausstellung [E], Künstlerinnenduo art-and-nature [DA&N],  
Solo [S], Gemeinschaftsausstellung [G]

2025 
Naturformen - Natur formen, Kommandantenhaus, 
Dilsberg (Mai 2025)  [DA&N] [S] [E]
SPUREN°SPÜREN mit Stefanie Anrig,  
Museum Stangenberg-Merck, Seeheim, [S] [E]
Vom Festhalten und Loslassen,  
Augustinum Heidelberg, [DA&N] [S] [E] 
On the Move, GEDOK Bonn/Heidelberg,  
Künstlerforum Bonn, Hebelhalle sousol
2024 
LandArt, Kunsthaus Petite Ecole, Ile de Ré/F [DA&N] [E]
Vom Festhalten und Loslassen,  
Kunsthaus Frankenthal [DA&N] [S] [E]
NODES, „40 Knoten“, Preisträgerin (mit Anne Arend-
Schulten), Genius Kunstpreis 2025, Kunsthalle Trier
My way, Museum Haus Cajeth,  
GEDOK Heidelberg [G] [DA&N] [S]
Von Aprikosenmus bis Zedernnuss (mit M. Sans),  
Manfred Sauer Stiftung [S] [E]
Holz (mit M. Sans), Kunstverein Wörth [DA&N] [S] [G]  

E-Mail: arendschu@yahoo.de 
Web: www.anne.arend-schulten.de
Instagram: @anne_arend_schulten

E-Mail: info@guthy-kunst.de
Web: www.guthy-kunst.de
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Publikumsbeteiligung: Das Einflechten von 40 blauen Bändern steht 
symbolisch für ein aktives Einbinden in gemeinsame Netzwerkstrukturen, 
Kunsthalle Trier, 2025
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Impressum

Die Publikation erscheint anlässlich der Ausstellung 
NODES der Gesellschaft für Bildende Kunst Trier
mit der Rauminstallation „40 Knoten“  
in der Kunsthalle Trier von 19.06. bis 20.07.2025
Die Ausstellung NODES zeigte Arbeiten von zwölf Künstler:innen als vielschichtigen  
Dialog über Verbindung, Verflechtung, Spannung und Zusammenspiel.
 
Layout, Satz, Lithografie 
www.kataloglabor.de
Umschlag 
Titelseite: „Der Knoten“, 2025, Form- und Materialprobe 
Rückseite: 50 kg schwerer Knoten bei der Hängung mit Hubwagen
Fotografie 
Anne Arend-Schulten, Jean-Luc Casper (S. 1), Andreas Thull (S. 2, 7), Vera Köbel (S. 6)  

Gesamtherstellung 
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© 2025  Anne Arend-Schulten, Barbara Guthy,  
Jean-Luc Caspers, Dr. Gabriele Lohberg 
Adresse 
Kunsthalle der Europäischen Kunstakademie Trier 
Aachener Straße 63, 54294 Trier



24


